Aram Gureghian - Erlebnisbericht
»Meine Mutter sah wie ein Skelett aus, nur Haut und Knochen«
Aram Gureghian aus Sepastia (Samsun) war zehn Jahre alt, als seine Familie deportiert wurde. Zu den Stationen des Todesmarsches, über den er am 17. September 1989 einen Tag lang in seiner Pariser Wohnung Auskunft gab, gehörte auch diese: »Bisher hatten immer vier, fünf türkische Gendarmen unsere Gruppe begleitet, die von Stadt zu Stadt wechselten. An diesem Tag aber waren sie verschwunden. Stattdessen trieben uns Kurden weiter, bis an ein Feld, auf dem wir nächtigen sollten. Als der Morgen dämmerte, gab es einen furchtbaren Lärm. Wir sahen, dass all jene, die am Rande der Karawane gelegen hatten, weggetrieben wurden, vor allem junge Mädchen. Die Bande tat alles, um Goldmünzen aufzutreiben. Sie köpften, sie schlitzten sogar Bäuche auf. Wer am Leben blieb, wurde völlig nackt gelassen… 

So sind wir tagelang völlig nackt gegangen. Es gab niemanden mehr, der befahl, der uns den Weg zeigte. Dann kamen wir an einen Ort, wo es einen Brunnen gab, aus dem ein Mann Wasser schöpfte. Meine Mutter sagte: ›Wir möchten trinken.‹ Der Mann schüttelte den Kopf: ›Das Wasser ist für die Tiere.‹ Meine Mutter bat und flehte weiter. Sie sah wie ein Skelett aus, überhaupt kein Fleisch mehr am nackten Körper, nur Haut und Knochen. Wir sahen alle wie Skelette aus. Da zeigte der Mann auf mich: ›Wenn du mir diesen Jungen gibst, lasse ich euch ans Wasser.‹ Sofort willigte meine Mutter ein. Sie hat mich hergegeben, damit alle trinken konnten.«
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Zusatzinformation:
Während des ersten Weltkrieges wurden Armenierinnen und Armenier im Osten des Osmanischen Reiches (heutige Türkei) aus ihrer Heimat vertrieben und ermordet. Verantwortlich für diese Ausrottung war die „jungtürkische Kriegspartei“. Sie glaubten, dass die Armenier nicht zu einer modernen und einheitlichen Türkei passen würden, weil sie eine andere Sprache pflegten und einer anderen Religion angehörten. Etwa 1,4 Mio. Menschen wurden vertrieben, von denen etwa 1 Million umkamen. Die Armenierinnen und Armenier wurden verfolgt, aus ihren Häusern getrieben und ermordet. Wenn sie nicht auf der Stelle umgebracht wurden, so wurden sie auf Todesmärsche über weite Distanzen und Gebirge geschickt, mit dem Endziel, dass sie auf diesen Märschen aufgrund von Hunger, Durst, Erschöpfung oder dem Klima umkamen. 
